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Nagold , 6 . Okt.
In Stuttgart wurden sogenannte „Volkstümliche

Hochschulkurse " eingesührt . Am Montag Abend sprach
Professor Dr . Rümelin über den Begriff : „Das Recht " .

„Recht ist die äußere Ordnung menschlichen Zusammen¬
lebens , durchgesührt von einer sozialen Macht . Der Staat
ist gegenwärtig diese Macht und entscheidet infolgedessen
darüber , was Recht ist . Es entstand das Recht aus dem
Trieb , nach dem Zusommenschließen von Menschen eine
gewisse, feststehende Ordnung zur Regelung der unausbleib¬
lichen Differenzen zu schaffen . Es zerfällt dos Recht in
bürgerliches oder Zivil -Recht und in öffentliches Recht . Das
erster « regelt di« Familienbeziehungen , Verteilung der Lebens¬
güter und die Ansprüche , die bei Verletzung der gegebenen
Ordnung entstehen . Das öffentliche Recht setzt sich zusammen
aus Stoatsrecht , Strafrecht , Prozeßrecht , Kirchemecht , Ver-
waltungsrrcht und Völkerrecht . Wir standen bis jetzt unter
dem Zeichen der Zersplitterung . Durch die Entwicklung
von Handel und Industrie war mit diesem zersplitterten
Recht nicht mehr auszvkommen und da griff man damals
nach dem römischen Recht . Also das wirtschaftliche Be¬
dürfnis im Zusammenhang mit unserem christlichen Welt¬
reich waren die Ursache der Einführung des römischen Rechts.
Daneben existierten hauptsächlich noch der Sachsenspiegel,
das württewbergische Landrecht und der Code Napoleon,
letzterer in den Rheinlanden . Einheitlich geregelt wurde
zuerst das Handelsrecht durch das Handelsgesetzbuch , 1873
begannen die Vorarbeiten für unser B . G .-B ., welche 1898
abgeschloffen wurden " . — Zum Schluffe empfahl der Redner
noch solchen, welche sich eingehender mit dieser Seche be¬
schäftigen wollen , die populär « Darstellung von G . Pfizer:
Das Recht des Bürgerlichen Ge ltzbuches, gemeinfaßlich
dargestellt . Vorrätig in der G . W . Zaiser ' schen Buch¬
handlung . —

Aus Anlaß des Herbstverkehrs wird der Beginn der
Telephondienstzeit während des Monats Oktober d. I . für
sämtliche Trlephonanstalten auf 7 Uhr morgens festgesetzt.

Stuttgart . 3 . Okt . Wichtig für jeden Bäckermeister
ist die von der Stuttgarter Bäcker .Innung in Stuttgart,

Ealwerstraße 331 . errichtete permanente Ausstellung für Bäk-
kerei- und Konditoreigerätschaften , denn dieselbe bietet jedem
Fachmann , besonders demjenigen vom Lande , günstige Ge¬
legenheit zum Einkouf aller nur denkbaren Gegenstände und
Bedarfsartikel zu Bäckerei «und Kondiloreizwecken zu den billig¬
sten Fabrikpreisen . Die Ausstellung erfreut sich schon jetzt
einer lebhaften Frequenz aus Nah und Fern . Von der
Regierung wurde eine Lotterie im Betrage von 20000 ^
genehmigt , wobei lauter Maschinen und sonstige Artikel der
Bäckereibranche , welche ausschließlich von den Ausstellern ge¬
kauft werden , zur Verlosung gelangen . Lose zu dieser Lotterie
sind auf dkm Bureau Calwerstrvße 33 I . zu haben.

Rottweil , 2 . Okt . Freiherr v. Münch hat sich
sofort beim Minister des Innern telegraphisch gegen seine
Verbringung ins Irrenhaus beschwert . Er hat den Reichs-
tagsabgeordneten Konrad Haußmann in Stuttgart zu seinem
Rechtsbeistaud gewählt . Haußmann Hot ihn bereits in der
Anstalt Rottenmünster besucht und mit ihm beraten.

Wildbad , 2 . Okt . Mit dem vorgestrigen Sonntag
als dem 30 . Sept . schloß die offizielle Kursaison . Nach¬
dem das Personal des Kurtheaters uns bereits anfangs
Sk pt . verlassen , gab das Kurorchester vorgestern das letzte
Konzert . Im großen und ganzen find die hiesigen Ge¬
schäftsleute mit dieser Saison nicht" ganz zufrieden . Eng¬
länder und Franzosen wurden sehr vermißt . Zur Zeit
weilen noch der württ . Gesandte v. Varnbüler mit Ge¬
mahlin und General von Grävenitz hier . Die Kurliste
weist folgende Zahlen auf : Kurgäste 1895 9074 , 1896
9488 , 1897 11119 , 1898 12 056 , 1899 12 941 , 1900
12429.

Friedrichshafen , 4 . Okt . Außerordentlich früh be¬
ginnt Heuer die Weinlese am Bodensee . Der Grund hie¬
rin liegt , daß in den Rrbpflanzungen der Sauerwurm auf-
tritt , die Trauben am Stocke faulen und nicht 'ausreifen
können . Der Wkin dürfte deshalb ohne Zusatz kaum ge¬
nießbar werden . In verschiedenen Winzerorten hat man
daher schon am 1. Okt . zu „wimmeln " begonnen.

Halberstadt,2 . Okt . Die13 . Generalversamm¬
lung des Evangeliscken Bundes zur Wahrung der deutsch.
Protestantischen Interessen ist diesmal in Halberstadt zusam¬
mengetreten . Der erste Tag wurde durch Sitzungen der
Ausschüsse und des Gesamtvorstandes ousgesüllt . In der
letzteren wurde die Absendung folgender Huldigungsdepesche
an den Kaiser beschlossen : „Eurer Kaiserlichen und König¬
lichen Majestät bringt die in Holbeistadt tagende 13 . Grnr-
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ralversammlung des Evangelischen Bundes in tiefster Ehr¬
furcht ihre aüerunterthänigste Huldigung dar . Aus allen
Ländern und Kirchen Deutschlands zu ernstem Werk für
Gottes Reich geeint , blicken wir rm Glauben empor zum
Herrn der Welt und bitten ihn um Segen für Eure Ma¬
jestät und Allerhöchst Ihre Regierung , um Sieg für die
deutschen Brüder , di? in heißem Kamps für blutigen Frevel
Sühne fordern , um Frieden im Mich für Kirche und Staat
in Wahrheit und Zucht . Gott schütze, Gott bewahre , Gott
segne Eure Majestät allewege ." — Am Abend fand eine
zahlreich besuchte Begrüßungsversammlung statt , in der meh¬
rere Redner Ansprachen über verschiedene Zeit - und Glaubens¬
fragen hielten.

Mainz , 2 . Okt . Zu Gunsten der Stadt Mainz hat,
dem Frkf . Journal zufolge , der jüngst verstorbene Direktor
von Transvaaler Goldminen , Adolf Görz , ein geborener
Mainzer . Sohn des Oberlandesgerichtspräsidenten Görz,
«ine große Stiftung gemocht . Er trstirte nämlich die Hälfte
seines ganzen Vermögens für wohlthätige Zwecke an Mainz.
Der der Stadt zufaliende Anteil soll sich aus etwa 400000 ^
belaufen.

Münster , 3. Okt . Ein bekanntes Centrumsblatt , der
„Wests . Merkur " , schreibt über die jüngste Audienz der
Pilger beim Papst in der Peterskirche : „Leider müssen
wir auch bei dirser Gelegenheit über dir Behandlung der
Deutschen lebhafte Klage führen . Sie wurden ganz in
den Hintergrund gedrängt . Nur wenigen war es beschie-
den , den heiligen Vater in nächster Nähe zu schauen.
Pfarrer mit grauen Haaren äußerten sich : „Es ist eine
Schmach , wie man uns hier behandelt ." Für die Fran¬
zosen und Italiener waren große Tribünen errichtet , damit
sie bequemere Plätze hätten . Elftere gebärdeten sich, als
wenn der heilige Vater für sie allein da wäre . Ihr Ge«
sang glich mehr einem Gebrüll . Jedoch wir Deutsche
ließen uns nicht abhalten , sobald eine kleine Pause einge-
treten , ernst und würdevoll unsere Loblieder zu singen ."

Berlin , 4 . Okt . Heute findet die erste Plenarsitzung
des Bundesrats nach den Ferien statt.

Di « Wohnungsnot in Berlin ist derart gestiegen , daß
bisher 327 Familien mit 1366 Köpfen im Asyl für Ob¬
dachlose einquartiert sind . In Charlottenburg werden für
die Wohnungslosen Baracken errichtet.

Die Sittlichkeitskonferenz in Stettin beschäftigte sich
mit den Bestrebungen zur Hebung der Sittlichkeit.
Es wurde dabei sistgestrllt , daß die Unfittlichkeit nicht bloß
in den Großstädten , sondern wie Pfarrer Gonser schon früher
in seinem 1897 erschienenen Buche : „Die geschlechtlich-sittli¬
chen Verhältnisse der ev. Landbewohner " nachwies , auch
auf dem Lande zu finden sei und zwar in demselben Maße
wie in der Stadt . Wohl wirken Geistliche und Lehrer
kräftig auf Hebung der Sittlichkeit hin , ober das Uebel ist
in der Wohnungsfrage zu soffen . Das dichtgedrängte
Zusammenhausen von Erwachsenen und Kindern , und andere,
mehr in der Stadt zutreffende Krebsschäden , hemmen den
guten Einfluß , den Kirche und Schule üben . Der Hebel
ist also im Wohnungswesen anzufttzen und diejenigen Per¬
sonen , welche Freunde der Tittlichkeitsbestrebungsn sind,
sollten ihren Einfluß bei den Stellen geltend machen,
welche hier die bessernde Hand anlegen können.

Ausia « - .
Rom , 4 . Okt . Wie ver sichen wird , war das im Va¬

tikan gestohlene Geld persönliches Eigentum des Papstes
und zu Spenden für religiöse Werkttzätigkeit bestimmt . Die
„Tribuna " sagt : Die italienische Polizei habe schon im
Juli dem Vatikan mitgrteilt , rs werde «in Diebstahl im
Vatikan vorbereitet . Der That sind 4 bestimmte Personen
verdächtig , von denen 2 gestern sestgenommen wurden.

Petersburg , 4 . Okt . Die „Nowoje Wremja " meldet
aus Warschau : Am Abend des 1. Okt . ging in kur Nähe
von Brest -Kujawsk , Gouvernement Warschau , ein Ballon
nieder , der am 30 . Sept . mit dem Grasen de la Vaux in
Paris aufgestiegen war . Der Graf befindet sich wohl.

Vom südafrttlmijchtN Kriegsschauplatz.
In der letzten Nacht brachten die Buren einen Eisen-

bahnzug bei Panstation zum Entgleisen . Im Zuge be¬
fanden sich 3 Kompagnien von der Coldstreomgarde und
andere Truppen . 5 find tot , 1 Offizier und 13 Mann ver¬
wundet.

Brüssel,  3 . Okt . Ebenso wie der reiche Holländer
Van Houten beabsichtigt , dem Präsidenten Krüger seil
Schloß in Wesp zum dauernden Wohnsitz anzubielen , hat
nun auch ein in Belgien ansässiger Holländer , von Aume-
rie , die Transoaalgesellschasl ersucht , Krüger nach seiner
Ankunft in Europa zu benachrichtigen , daß ihm sein Schloß
bei Anderlecht in der Nähe Brüssels mit Pferden und Wa-
gen zu: Verjügung steht.

MS.

Die Krisis in China.
Blätterstimmen zu der Antwort des deutschen

Kaisers . Die österreichische Presse bespricht das Vor¬
gehen Kaiser Wilhelms sehr befriedigt . Die „N . F . Pr ."
schreibt, die Antwort des deutschen Kaisers laute entschiedcn
und nachdrücklich, berechtigte aber doch zu der Hoffnung,
daß sich die Mächte wieder mehr zusammenschließen . —
Das „N . W . T ." bezeichnet die Antwort als kräftig und
doch weise gemäßigt . — Die „ Deutsche Zeitung " schreibt,
der deutsche Kaiser konnte und durfte nicht anders antwor¬
ten . Die Mächte sollten im eigenen Interesse in der
Frage der Sühne fest zusammenstehrn . Von den sran-
zöiischen Blättern liegt bis jetzt nur eine Aeußrrur .g des
„Matin " vor . er meint , man werde durch die stolze und
mystische Sprache des deutschen Kaisers hindurch doch eine
Milderung seiner anfänglichen Vorschläge bemerken . Di«
englische Presse hat die Antwort des deutschen Kaisers
höchst beifällig ausgenommen . Die „Times " stellt fest, daß
inhaltlich die Antwort auf eine Wiederholung der Rund¬
not ?, nur in einer weniger unbedingten Form , hinauslaus«
und nicht weit von der Auffassung Delcasses abweiche.
„Daily Telegraph " rühmt das kaiserliche Schreiben als
ein festes, entschiedenes und maßgebendes Schriftstück , das
insoweit die herrschende dicke Luft reinige , als es beweise,
daß Deutschland entschlossen sei. unter allen Umständen
Sühne zu erlangen , was immer auch andere Mächte thun
oder unterlassen mögen . Es sei stets schwierig , das euro¬
päische Konzert in Bewegung zu bringen . Wenn aber eine
beherrschende Gestalt den sittlichen Gefühlen der Menschheit
Worte leihe und mit gezogenem Schwert den Weg zeige,
so sei es den Vorsichtigen und Asngstlichen leichter , zu folgen.
„Standard " hebt ebenfalls beifällig die prächtige Einfach¬
heit der kaiserlichen Sprache hervor und meint , wenn der
Ursprung des chinesischen Schreibens unklar sein möge , so
sei doch unzweiftlhasi , daß man des deutschen Kaisers eigene
Worte vor sich habe.

Paris.  3 . Okt . Gleich Deutschland wollen nunmehr
auch andere Mächte dem Kaiser Kwangjü ihren Schutz ver¬
sprechen, schon damit es rächt aussehe , als ob Kwanzsü
unter deutschem Protektorat stehe.

London , 4 . Okt . Der russische Botschafter hatte gestern
eine längere Unterredung mit Lord Salisbury im Auswär¬
tigen Amte . Man bringt dieselbe mit der Regierung der
Chinasrag - in Zusammenhang.

Shanghai , 4 . Okt . Außer 4 deutschen Kriegsschiffen
nahmen englische, französische und russische Schiffe an der
Eroberung von Shanhaikwan Teil , unter den Landtruppen
befand sich auch das 2 . Bataillon des 2 . Ostasiatischen
deutschen Infanterieregiments.

London , S. Okt . Da Kaiser Wilhelms Brief an den
chinesischen Kaiser diesem die Bestrafung der an den Un-
thaten Schuldigen zugesteht , wenn auch nur im Zusammen«
wirken mit den Vertretern der Jnterventionsmächte , so ist
das Washingtoner Kabinrt nunmehr bereit , mit den übrigen
Mächten wieder zu kooperiren.

London , 3 . Okt . Das Reutersche Bureau meldet aus
Peking vom 26 . Sept : General Höpfner ging gestern
mit 2000 Mann und einer Feldbattene zu einer Straftx-
pedition nach dem nördlichen Teil des kaiserlichen Jag -.>-
parkes ab , da tags zuvor eine 'Patrouille anqegc .ffen wer¬
den war . Die Deutschen steckten mehrere Dörfer in Brand,
in denen Waffen gesunden wurden , und rückten bis Nan.
hungma » vor . Die Boxer , die außerhalb der Ltadt an-
getroffen wurden , wurden nach kurzem Kampf gesprengt.
Die feindlichen Truppen waren teils mit Gewehren , Nits
mit Schwertern bewaffnet . Einige chinesische Soldaten
kamen bis 20 Schritte an die deutschen Truppen heran
und wurden niedergemacht . Aus deutscher Seite kamen
4 Verwundungen vor.

Berlin,  4 . Okt . Der Kaiser von China ließ den
Mächten ein vom 25 . Sept . datiertes Edikt unterbreiten,
worin die Bestrafung einer Anzahl namentlich aufgesührter
Prinzen und Geoßwüldentroger wegen Begünstigung der
Boxer angrordnet wird . In Voraussetzung der Echtheit
dieses Ediktes hak die deutsche Regierung zur Durchführung
des rn ihrer Cirkularnote vom 17 . Sept . angeregten Ver¬
fahrens den Mächten weiter vorgeschlagrn , sich nunmehr
dahin zu einigen , ihre diplomatischen Vertreter in China
zur Prüfung und Begutachtung folgender 3 Punkte anzu¬
weisen : 1. Ob die in dcm Edikt enthaltene List« der
strafbaren Personen genügend uns richtig ist ! 2 . Ob die
>n Aussicht gesttllttn Strusen angemessen sind ! 3 . In wel¬
cher Weise die Ausführung der Bestrafung von den Mäch¬
ten zu kontrollieren ist ! Die bisher vorliegenden Meldungen
über die Aufnahme dieses Vorschlages durch die Mächte
berechtigten zu der Annahme , daß sich allseitigrs Einver¬
ständnis darüber ergeben dürste.



Kleinere Mtteilnugen.
Simmersfeld , 4. Okt. (Einges.) In einem auf hies.

Markung gelegenen Walde wurde heute der ledige 35 Jahre
alte Bäcker Christian Großmann aus Ueberberg tot, auf
dem Gesicht liegend, aufgefunden. Der Mann litt an Epi¬
lepsie, bekam vermutlich seinen Anfall und erstickte in diesem
hilflosen Zustande.

Tübingen , 2. Okt. (Schwurgericht .) Im sechsten Fall
stand wegen eines Verbrechens des versuchten Mords der verhei¬
ratete 33 Jahre alte Taglöhner Christian Mezger von Bondorf,
OA . Herrenbrrg , vor den Geschworenen. Dem Angeklagten, der
sich im Jahre 1896 verheiratete, brachte feine Frau zwei uneheliche
Kinder mit, während aus der Ehe selbst drei Kinder hervorgtngen.
Die beigebrachten Kinder konnte der Angeklagte von Anfang an
nicht leiden und er ließ ihnen eine dementsprechende Behandlung
zu teil werden, um so mehr als die für sie in Aussicht gestellten
Alimente nicht eingingen. Die Woche über arbeitete der Angeklagte
in einer Fabrik in Feuerbach, so daß er bloß alle 8 bezw. 14 Tage
zu den Seinigen kam. Die Ehe war von Anfang an keine glückliche,
und auch die Thatfache, daß der Angeklagte sich in der Hoffnung
auf Mitgift getäuscht sah, gab Anlaß zu viel Streit und Händeln
in der Familie , so daß die Ehefrau gleich nach der Hochzeit, auch
aus Furcht für daS Leben ihrer damaligen Kinder, wieder zu ihrer
Mutter zurückkehren wollte. Der Angeklagte duldete die Ausführung
dieses Vorhabens nicht. Um Weihnachten 1896 war die Ehefrau
im Taglohn von zu Hause abwesend, während die Obhut über die
Kinder dem übrigens damals etwas kranken Mann oblag. Schon
damals suchte der Angeklagte die Gelegenheit zu benutzen, um seine
Stiefkinder aus der Welt zu schaffen. Er begoß Süßigkeiten vom
Christbaum mit Erdöl und gab sie den Kindern zu essen; als diese
den Genuß verweigerten, drückte er ihnen die Süßigkeiten mit dem
Finger in den Hals hinunter . Nachdem der Unmensch sah, daß
sein Thun nicht die erwünschte Wirkung hatte, ersann er allerlei
neue Torturen gegen die unschuldigen Kinder und behandelte sie
nach allen Richtungen schlecht. Schließlich richtete sich seine ver¬
brecherische Thätigkeit auch gegen die eigenen Kinder. Am 12. Juli,
als er wegen Krankseins zu Hause war , steckte er seinem am 26.
Mai I960 geborenen kränklichen jüngsten Kind einen mit Salmiak¬
geist getränkten „Schlozer" in den Mund . Die bald darauf heim¬
gekommene Frau fand das arme Kind in einem kläglichen Zustand.
Der Mund war stark angeschwollen, die Lippen hochrot verfärbt,
die Zunge war blutig und der Mund voll Schleim. Der Ehefrau
gab der Angeklagte auf ihre Frage , was denn da geschehen sei,
die Antwort , er habe das Kind wegen seines fortwährenden Schreiens
.mit dem Schlozer auf das Maul geschlagen". DaS Kind und
dessen Umgebung roch stark nach Salmiakgeist . Der Angeklagte
entfernte sich darauf und beseitigte alsbald die Salmiakgeistflasche,
die zum Kleiderreinigen bereit gestanden hatte . Da der Zustand
des Kindes sich immer verschlimmerte, wurde der Arzt gerufen.
Dieser konstatierte bei dem Kinde neben andern Krankheiten mehrere
Geschwüre in der Mundhöhle . Der Angeklagte, der anfänglich
beharrlich leugnete, gab gestern über seine That folgendes an:
Seine Gemütsstimmnng sei in jener Zeit eine sehr gedrückte gewesen,
er selbst sei krank gewesen, habe infolge dessen keinen Verdienst
gehabt, « ährend sein Haus voller Kinder gewesen sei. Geld habe
er keines gehabt, seine Mietwohnung sei ihm, weil der Mietzins
rückständig war , gekündigt worden, und da an jenem Tage alle die
Kinder zusammengeschrieen hätten , sei ihm die Aeußerung seiner
Schwiegermutter , daß es dem jüngsten Kinde am wohlsten wäre,
wenn es sterben würde, in den Sinn gekommen, und er habe dann
dementsprechend gehandelt, indem er sein Kind von seinen Leiden
zu erlösen beschloß. Kurz entschlossen, habe er den Schlozer des
Kindes mit Salmiakgeist getränkt und ihn demselben in den Mund
gedrückt, in der Hoffnung, daß der Tod bald eintreten werde. Das
Kind hätte bei seinem Leiden ja doch nur noch höchstens drei bis
vier Jahre zu leben gehabt und dabei viele Kosten verursacht. Das
Kind lebt übrigens heute noch. Auf den Vorhalt des Präsidenten,

daß er auch seinen Stiefkindern nach dem Leben getrachtet habe,
erkärte Mezger, diese Lüge hätten nur seine Ehefrau und seine
Schwiegermutter erfunden. Die Sachverständigen gaben überein¬
stimmend an, daß der verwendete 13prozentige Salmiakgeist ein
Gift sei, daS durch seine ätzende Wirkung in dem Zustande des
schwachen Kindes eine solche Verschlimmerung hätte bewirken können,
daß der Tod desselben Herbeigeführt worden wäre . Hierauf wurde
der Fragebogen noch verlesen. Die erste und die zweite Frage
find gerichtet auf versuchten Totschlag, bezw. versuchten Mord , die
dritte Frage nach mildernden Umständen ist eine Nebenfrage zur
ersten Frage . Die vierte Frage geht auf Körperverletzung aus 8
229 St .-G.-B . Der Vertreter der Staatsbehörde , Hilfsarbeiter
Linder, beantragte , die zwei ersten Fragen , also die Frage nach
versuchtem Mord zu bejahen. Der Verteidiger, Rechtsanwalt
Wetzel, stellte den Antrag , nur die Frage vier zu bejahen, eventuell
bei Bejahung der ersten Frage auch die Frage nach mildernden
Umständen zu Gunsten des Angeklagten zu beanl -vorten. Nachdem
die Geschworenen die Frage auf versuchten Totschlag mit der
strafmildernden Nebenfrage bejaht hatten , wurde der Angeklagte
wegen dieses Verbrechens neben dem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren zu der Gefängnisstrafe
von 3 Jahren verurteilt . An dieser Strafe geht ein Monat der
erlittenen Untersuchungshaft ab. Die Geschworenen hatten den
Fabrikanten Uebelen-Höfen zu ihrem Obmann gewählt.

Tübingen,  3 . Okt. (Schwurgericht .) Ein nichtssagender
Wortstreit machte den erst 2V Jahre alten Zimmergesellen Ernst
Kull  aus Rothenfol , OA . Neuenbürg, der sich >m siebten Fall zu
verantworten hat , zum Verbrecher. Am DonnerSiag den 12. Juli
d. I . weilten mehrere Burschen aus Rothensol abends in dem be¬
nachbarten Herrenalb . Auf dem Heimweg entspann sich zwischen
Kull und dem gleichaltrigen Zimmergesellen Ludwig Knüller auS
Rothensol ein Wortwechsel, der damit endigte, daß Knöller dem
Kull einige Ohrfeigen versetzte. Daraufhin griff Kull zum Messer
und versetzte dem Knöller «inen Messerstich in den Hals , der bis
in die Luftröhre drang und am nächsten Tag den Tod des Knöller
zur Folge hatte . Kull stand nun gestern vor den Geschworenen,
angeklagt eines Verbrechens der Körperverletzung mit nachgefolgtem
Tod. lieber den Vorfall verhört , gab der Angeklagte an, Knöller
habe ihn wiederholt mit der Faust ins Gesicht geschlagen und zu
Boden geworfen, sei dann auf ihn gekniet und habe ihn so auf
die Brust gedrückt, daß er kaum mehr habe atmen können. Er
habe sich in einer derartigen Notlage befunden, daß ihm kein
anderer Ausweg zu Gebot gestanden sei, als zum Messer zu greifen.
Deshalb habe er sein Messer aus der Tasche gezogen und sei mit
diesem gegen Knöller gefahren, wobei er ihn in den Hals getroffen
habe. Im übrigen will der Angeklagte an diesem Tage betrunken
gewesen fein. Die Zeugen gaben an, daß sie wohl bemerkt haben,
wie stch die beiden herumgestrittten haben, und daß hiebei Kull
von Knöller geohrfeigt worden sei. Als beide in die Nähe der
Zeugen gekommen seien, habe Knöller schwer geatmet und gewürgt,
wie wenn er sich brechen müßte. Außer weiteren Mißhandlungen
des Kull durch Knöller haben die Zeugen nichts wahrgenommen.
Nach der That habe der Angeklagte schleunigst die Flucht ergriffen.
Das Gutachten des Sachverständigen geht dahin, daß der Tod des
Knöller durch innere Verhlutung erfolgt sei, hervorgerufen durch den
bis in die Luftröhre gedrungenen Messerstich. Nachdem die Geschwo¬
renen die Frage nach vorsätzlicher und rechtswidriger Körperver¬
letzung nebst derjenigen nach mildernden Umständen bejaht hatten,
wurde der Angeklagte zu der Gefängisstrafe von 2 Jahren verurteilt,
wovon zwei Monate der Untersuchungshaft in Abzug kommen.
Oberstaatsanwalt Fetzer war Ankläger, Rechtsanwalt Liesching
Verteidiger und Fabrikant Leffing-Reutlingen Obmann der Ge¬
schworenen.

Tübingen,  3 . Okt. Der Doppelmörder vom Neuen-
bürgrr Fall soll derart erkrankt sein, daß seine Verurtei¬
lung durch das gegenwärtig tagende Schwurgericht in
Frage gestellt ist. Von Simulation sei nach der Ansicht
der Aerzte keine Rede; man vermutet eine Gehirnkrankheit

und es dürfte nicht ausgeschlossen sein, daß der Mörder
die That vollbracht hat in einer Zeit, da die Anfänge einer
Gehirnkrankheit schon vorhanden waren.

Stuttgart,  1. Okt. Strafkammer. Der wegen Bet¬
tels und Landstreicher« öfters bestrafte 44jährige ledige Tag¬
löhner Johannes Klein von Neusten O/A. Herrenberg machte
sich nach Aussage mehrerer Zeugen anläßlich der Entsendung
württembergischer Truppen nach China an zwei verschiedenen
Orten beleidigender Aeußerungen gegen den König schuldig,
die er aber bestritt. Nach Grund der Zeugenaussagen wurde
derselbe wegen zweier Vergehen der Majestätsbeleidigung zu
einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Baifingen,  3 . Okt. DieHopfen  find hier fast alle verkauft

zu 166 ^ den Ztr . nebst Trinkgeld mit 5- 36 ^
Rottenburg,  4 . Okt. Auf der städtischen Wage wurden bis

heute 1160 Ballen abgewogen. Die Preise bewegen stch zwischen
76- 88 ^ nebst Trinkgeld.

Tübinaen,  4 . Okt. In Kilchberg steigen die Hopfenpreise
ein wenig. Vorgestern wurden mehrere Partien der Ztt . zu 76 ^
nebst Trinkgeld verkauft.

Tübingen,  4 . Okt. Auf dem heutigen Obstmarkt  wurden
126 Säcke Mostobst verkauft. Der Zentner gemischtes Obst kostete
2.76 Birnen 2.66—2.86 Aepfel 2.86- 3.66 ^

Stuttgart,  4 . Sept . Kartoffelmarkt.  Zufuhr 666 Ztt.
Kartoffeln. Preis per Ztr . 2.86- 3.66 ^ Krautmarkt.  1666
St . Filderkraut . Preis per 166 St . 26—22 Obstmarkt.  2466
Zentner Mostobst. Preis per Ztt . Aepfel 2.46—2.66 gemisch¬
tes Obst 2.66- 2.26 ^

Ulm,  3 . Okt. Auf dem Ostbahnhof stand heute Oberländer
Obst ; für Tafelobst wurde 5 ^ pro Ztt ., für Mostobst 2.46
pro Ztr . bezahlt.

s- Der Getreidemarkt. (Berichtswoche vom 28. Sept . bis
4. Okt.) Der Getreidemarkt neigte in letzter Woche wiederholt zur
Schwäche wegen Mangel an Kauflust, die von Nordamerika ge¬
meldete Steigerung der Weizenvreise befestigte indessen auch die
Märkte in Europa bez. Deutschland wieder und es wurden im
Tageseinkauf schließlich die Preise der vorige» Woche für alle Ge¬
treidearten erzielt. Für Weizen und Roggen auf spätere Lieferung
wurde in Berlin und Leipzig pro Tonne */, —1 ^ sogar mehr bezahlt.

Herrenberg . Uebersicht über den Arbeitsmarkt
am 27. Sept . Gesucht werden : 1 Bau - und Möbelschreiner, 1 Küfer,
2 Jpser , 1 Wagner , 1 landw . Arbeiter . Vermittlung kostenfrei.
Arbeitsamt Herrenberg (Stadtpflege ).

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom8.—13. Oktober 1900.
Altensieig: 10. Viehmarkt.

Calw: 10. Vieh-, Roß- und Echweinemarkt.
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Hiezu „Das Plauderstübchen" Nr. 40.
Druck und Verlag der « . W. Zaiser ' schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.

Amtliche Md Primt-Bekanntmachungen.
Viehzuchtgenoffenschaft

des
Bezirks Nagold.

kroKramm
für die am Montag den 8 . Okt . in Haiirrbach stattfindende

Viehausstellung mit Prämierung.
I. 9 Uhr: Ausstellung der um Preise konkurrierenden Tiere auf

dem Baumacker des Lammwirts Rapp beim Samenhaus.
II. 10 Uhr: Beginn der Preisgerichte.

III. 13 Uhr: Verteilung der Preise.
IV. 1 Uhr: Gemeinschaftliches Mittagessen im Gasth. z. „Lamm",

das Gedeck zu 1.^0 ^ ohne Wein.
Zu zahlreicher Beteiligung wird freundlich eingrladen.
Haiterbach,  den 1. Oktober 1900.

Vicevorstand:
. Stadtschultheiß Krauß.

MW»

JungviehweideUnterschkmndorf.
Der Abtrieb der 841 eidetiere

findet am
Dienstag deni).Oktbr. d. I ., bormitt. 8- 11 Uhr
statt und ist das restliche Wndegeld zu gleicher Zeit zu bezahlen. Die
beim Auftrieb empfangenen Quittungen, sowie die Aktiennummern sind
mitzubringen bezw. mitzuteilen.

Die Weidetiere der Mitglieder der Viehzuchtgenossenschastkönnen
zu der am Montag den 8. Oktober ds. IS . in Haiterbach stattfindenden
Prämierung verbracht und abends wieder auf die Weide getrieben werden.

Beim Abtrieb ist Gelegenheit geboten, schönes Zuchtvieh zu erkaufen
und werden Liebhaber freundlichst eingeladen.

Die Herren OrtSvorsteher werden gebeten, dies in ihren Gemeinden
bekannt machen lasten zu wollen.

Haiterbach,  den 27. Teptbr. 1900.
Weidekommission:

Vors. Krauß.

Nagold.
Bei dem am Dienstag den 9.

Oktober stattfiadenden Abtrieb der
Jungviehweide in Unterschwandorf
und damit verbundener Venlrigerung
von Zuchttieren habeeinenl3Monate
alten Simmenthaler

Farren,
Eltern beiderseits prämiert, mit Ga¬
rantie zu verkaufen, wozu Liebhaber
einladrt

Christ. Tchuoa.

Ungezuckerten
Prirnawein

190« versenden zum
Tagespreis.

schmiert seine Stiefel immer
noch mit Krebs-Fett, weil
er weiß, daß sie dadurch
länger halten und wasser¬
dicht werden.

Bezirkskrankenkasse Nagold.
Die ordentliche

General-BersammLung
findet am

Sonntag den7. Oktober ds. Äs., nachmitt. 3 Uhr
im Saale des GasthofS zum „Hirsch" dahier mit folgender

Tagesordnung
statt:

1. Abnahme der Jahresrechnung pro 1899;
2. Wahl des RechnungsauSschufsts zur Prüfung der Jahresrrch-

nung pro 1900;
3. Ergänzungswahl des Kossenvorstands;
4. Aenderung des § 23 der Kassenstakuten(betr. Einweisung ins

BezirkskcankenhauS);
5. Sonstiges.
Hiezu werden die gewählten, bezw. von Aufsichtswegen ernannten

Vertreter und alle sonstigen Arbeitgeber und erwachsenen Arbeitnehmer
(Kafsenmttglieder) freundlichst eingeladen. Stimmrecht haben nur die
aufgestellten Vertreter.

Den 26. September 1900.
Der Vorsitzende des Vorstands:

St . Schaible.

original Imsgrave'e' Irisebe Osisn
» « V . As« . 81S » »

Lastern lanxssnier Verbrennung
I'eiust rvAvIirlmrv elimvotttrls

vuutzrbrLväüken tur Oolivs nnS Lv-
tkraeit in Orösssv 81s 3500 Obm.
Rsttlirskr 2iim volUcoivmevsu Oured
lwttsn «tsr KrössiMi RLmns. Vor
solüoäsris rmä ssdr Lus8tÄi>
tnn^eo.

M. 20 .—
H«« «11. ». O. I^ lii«.!

»teilt «alt St«» ktlll ^ . n As»«!»
»!>»»»»»?«», »ox . I »I»«I»«» « »t«»

M-Svl » « Sie ., kßdrit lmejisr öslsa,
4,H«!ur«rksur: Lose » siiaxolck.



Nagold.

Landwirte und Geflügelhalter
der Umgegend werden ersucht , die neuerricktele

Eierverkaufsstelle
des Geflügelzuchtvereins Nagold , welche Herrn Kaufmann Heller
übernommen hat , mit garantiert frischer Ware zu beschicken. Min¬
destgewicht 1 Eies : SV x.

Da durch diese Einrichtung unter Einhaltung der bestehenden Vor¬
schriften den Lieferanten bedeutend höhere Einnahmen verbürgt
werden können , so erwartet man eine allseitige rege Beteiligung und ist
sofortige Lieferung von frischen Eiern erwünscht.

Der Geflügelvereinsvorstand.
Nagold.

Neuer Wein
ist eingetroffen und empfiehlt

Wilh . Harr , Küfer.

Stuttgart.

AugenKeil 'crnstcrtL
von

befindet fick jetzt

Sprechstunden °°"^ «v.Sonntags 10 — 12 Uhr.

rum

Dürren
kinp-obe-NLscliclien

Souillon-XspsslnINspsel2 Portionen
nrsmriitw kleischdtiüis
fti-Hßpsz.

6emllse-u,Kraft-
8Upk »cN

1V/üekr!- 2 Portionen

fiw-ß O ^ 4-

vuten-
KSKS0

^661
Slutsn-

in Wupfeln

b

Lu kabon i. sllsn Kolonial -, Volilea1v8ŝ aron-6s8oliäf1vn u. llroguorion

§ Wildberg . ^ ^
« U Mein Lager ^

m

81 vii - u . H 'ävKtzllliiipvii , s

sowie Laternen u . Lampenteilen
ist wieder neu sortiert  und empfehle solches zur bevorstehenden ^

^Verbrauchszeit bestens.

/ > . 1/,

Hk M . In den nächsten Tagen trifft eine größere Sendung Hk

^ ^ ln.Pfälzer Zwiebeln
für mich hier ein . Preis p . Ztr . inkl.

Sock ^ 3 .80 . D . O.

h . v/oi,ss

Alsgäslrurg - Zueksu.
Leeleutenäste Looomokiifadrik

Deutseklauclr.

Loeomodilen
>» mit ausrieitbarenAöllrenlrrssein, s

M von 4 bis 200 Merckekrsst,
H sparsamste
" Aetriedsmaseklnen

für ÜnäuLlrie unä Lanäwirtstsekast.
Dampfmasedinen, susrieitdare ASbren-Dsmpfkessel,
Lentrifugalpumpen, Drvsobmssellinen bester Systeme.

Vertreter : Herrn. Rull,
Ingenieur, 0aun8tutt-8tutt8art , Lönixstr. 87 II.

0. kioklvi', dlagolä
^IIvinrvrlLNnt der derniunten

vürrkoxx
OiiAiiia ! - Xütlniri8 (; Iii non

varmLls

^ cd

UMM

Aedle ^ enste 0on8trulction,von tust
undeFren ^ter Dauer , volleuciet
sedöuste ^ rdeit iu ul len Stvtkeu.

Lixell« Rexaratur^erkstütt«.
M> Illustr . Preisliste gratis . MI

Nagold.

Petroleum¬
kannen 190V

L 1, 2, 3, 4 und 5 Liter
zu haben bei

Ru § 6ULer § Msenwarenhdlg .u.
La .r1 LortscL , Flaschner.

Nagold.
Frische

Getreide - Preßhefe,
sowie Bierhefe

empfiehlt Hiller , Bäcker.
Selbstgemachte

Eiernndeln
bringt in empfehlende Erinnerung

_der Obige.
Rohrdorf.

Verkaufe fort¬
während halb¬

gewachsene ital.

Lege¬
kühner,
in kräftigster , gesunder  Ware,
per Stück zu 1 ^ 20 ^ und liefere
solche auch ins Haus.

Georg Wagner.

>_ ^

„Uma"
vormals

Cladsche Adlerstrickwolle
ist die beste. WA

außerordentlich zäh und dauer¬
haft , nicht eingehend i . d. Wäsche,
nicht filzend. Alleinverkauf bei
W Nagold. »

vt a g o i d.
Wegen Entbehrlichkeit ist ein be

^ reits neuer eiserne:

Kochherd
mit 4 Löchern bil
lig zu verkaufen.

Wo ? — ist zu erfragen im Engel.

Rohrdorf.
Ein zum erstenmal 13 Wochen

trächtiges

Mutter-
fchwein

hat zu verkaufen
Friedrich Grietzhaber.

Nagold.

Mosterei -Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt seine mit elektrischer Kraft betriebene , mit

Kasten - nud Rnudpreffe » neu eingerichtete

AM - Mosterei . - WI
Gährstanden und der ganze Betrieb befinden sich in bedeckten, ge¬

schloffenen Räumen.
Gleichzeitig empfehle ich meinen heute eingetroffrnen

neuen roten Wein,
-prima Qualität , zu billigstem Preis.

Hochachtungsvoll
Knnen LiNrreider . Lüferei n. Weinbaridlmia.

Geschäfts -Eröffnung
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich die

ergebenste Mitteilung , daß ich am hiesigen Platze ein

Cigarren - , Tabak -, Colonial¬
waren - re . Geschäft

eröffnet habe.
Mein Bestreben wird sein, meine werten Abnehmer stets mit guter

Ware bei billigen Preisen zu bedienen ; indem ich noch auf untengenannte
Waren aufmerksam mache, sehe ich recht zahlreichem Besuche gerne
entgegen und zeichne

mit Hochachtung

8v ! » LttSI » lLvLlLL
neben der „Traube " .

Bon heute ab empfehle ich:

Zucker am Hut , Würfelzucker , gest. Zucker , Candis , Kaffee
in roh und geröstet zu versch. Preisen , Cichorie , Reis,
Gerste , Sago , Stärke , Pfeffer , Piment , Citronat , Orangeat,

Mußcatnüffe , Mandeln , Zibeben , Rosinen
und noch viele iu diese Brauche einschlagende Artikel. EWA

Mit-.

Teigwaren:
Eierfaden -Nudel«
Breite Rudeln
Maeearoni
Eierfpätzle
Eierrieb ele
Eiereiulauf
Gries
Paniermehl
Hafermehl fowie Knorr 's

verfch . Präparate.

Waschartikel:
Kernseife
Schmierseife
Bleichfeifenlange
Ideal seife
Mandelfeife weiß u. farbig
Fettlaugenmehl
Einheitsfeife
Putzpomade.

Große Auswahl in

Vorhemden . Leinen , Gummi - und Papierkragen , Man¬
schetten , Manschettenknöpfe , Cravatten und Schlipfe in
schwarz u . farbig , CravattenhaUer , Frisierkämme , Schurz¬
ketten , Meierst äbe mit Federn , Gummisauger u . s. w.

MD

-'S-

Infolge vielfacher Klage«
! über Unterschiebung von Nachahmungensehen wir uns genötigt,
f hierdurch warnend darauf aufmerksam zu machen, datz der

altbewährte Anker - Pain - Expeller
nur in festverschloffeaen, mit - er berühmten Anker-Marke ver¬
sehenen Schachteln abgegebenwird. Es wolle deshalb jeder

Kranke, der dies allem echte Originalfabrikat zu haben wünscht,
, ausdrücklich„Richters Anker-Paw -Expeller" verlangen und
den etwa lose abgegebenen oder in Schachteln ohne „Anker"
verabreichten Pain-Expeller scharf als unecht zurück« eisen. Der'

Anker-Pain - Expeller hat sich bekanntlich fett mehr als 30 Jahre»
>als schmerzstillende Einreibung bei Gicht, Rheumatis- <
mus, Gliederreißen und bei Erkältungen vorzüglich bewährt,
sodaß jeder, der dies gute alte Hausmittel gebraucht hat,
»S gern weiter empfiehlt. Richters Anker-Pain -Expeller ist zum

.Preise von SO Pf . und 1 M . in den meisten Apotheken vorrätig. '
D«r LrpsU » enthLtt ln 100 Ist len : Spnn . kkeller S — Velngrtst 4L —

Lnmpfisr 1,5 — Atd . 0t « (Los » « 1n. nsv .j 2,5 — kllrlle»
' rQünrvasser 15 — dlsllssenv »« » 15 — L »mMeQv »»ser 10 — Llsel. SslSe 1 —8«1rlltodrLkÄ<i 8—

F. Ad. Richter S- Cie.. Rudolstadt.
«Sr«»er», VItr». » i«l, « »tterdam, «e» Aark, 2is Pearl Street.

Nagold.
Nächsten Montag Vormittag ver¬

kauft einen Wurf
schöne

Schweine
Schuhmacher Raaf.

Nagold.
Einen Wurf

Milch-
schlveine-

Z!verkauft Montag Vormittag 10 Uhr.
Bäckermeister Kläger.
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8« ^ «rESOr - C7O - r/ <b ^ M « Or. «8»
Durch billigen Einkauf , sowie aünkigen Geschäftsabschluß bin ich in - er Lage , zu enorm billigen Preisen verkaufen

zu könne « , wovon ßch jede Dame , die Bedarf nötig hat , überzeugen sollte.

Modellhüte , sowie sämtliche Neuheiten F'.KW 'LLM>7"''"' garnierte « Hüte « AE
FVU— z« de« billigste « Preise « . - HW

Achturgsvoll

v . n /e / / v.
L g o i d.

Kommenden Samstag u. Sonu-
tag

Meftel ^ uvve.

Für weibliche Personen
wird «ine leiät zu erlernende Faro « Kette « i« große « Partie«
außer dem Hause ;« mache« gegebr « .

Kettenfabrik 8p « iÄ « L-
in Nagold.

N « äMÄWM »SW »«» «» « W » q j nebst Bockbraten
»G . Wger , Uhrmacherin NagoldZ! und neuem Wem
M ^ ^ ^ ^ ^ d wozu jedermann freundlich « ngkladen
A empfiehlt sein großes Lager  in

Regulateurs
ml  und ohne Gewicht, halb- und oiertelschlagend;

Haset-Zlören
in Nußbavrv , matt und glanz und Eichen;

wird.

. .!Sl

Gasthaus z . „ Engel " .

Nagold.

Schweizerkäs
V!  schön gelocht und saftig. sowie

« Limburgerkäs
tt ee / e e / ^ ik . ' / e / » e » / e schnitt« ,;^ . sp-ckigei Wm,

ru »d und ; S !»«-h« « chj„ - »h - ,m
r.fben der Traube.

Nagold.
Schöne, starke, rote und schwarze

M

mir und ohne Schlagewerk. W
desgleichen auch mit Musikwerk, HM

§Kuckuckuhren, Kuckucku. Wackteluhren,K
V » 8vlLS « U» I » I *« IL

in Gold , Silber « nd Pickel
Ittr Morre » »»<> M»»»e» ,

Ulirkkllvn allki' ^elallv,
8 Gold - und Silkerwarrn , Mb

8 ksSL88livK6r 8
XI eiokkaI1iF8l68 in eokltzn n . nneoklen A
S Orana1nn8l6rn nnä 8eklö886rn Sd

8 Oo1Li « rs in tiittlil K« L» 88l . d

Nagold.

Baumaterialicn-Empfehlung.
portlandcement , Cement - und Steiiyeugröhren,

Schwemmsteine , Mchenplattrn , Hourdis , Drainageröhren , -

Meter - und Llinkersteine , Falzziegel , Dachplatten etc . zd!? Vtt !auf °E ^

Ioßannisbeer-,
sowie

Ktachelöeer-
^flanzen

empfiehlt billigst
Chr . Tchweiker.

Zvttkväerü
empfiehlt
Nagold. Gottlieb Schwarz.

W i l d b e r g.
Unterzeichnerer setzt eine Partie

neue und gebrauchte

Füßchen
von 40 — 100 Llr . haltend, ferner
2 größere Mesfinghahnen (An

halte in I . Qualität stets auf Lager

Werkmeister.

«

X a A o 1 ä.

Meine
_ in

Aerrnenconfection
von

Jackets, Cüpes,
* Kragen. *

schwarz und farbig , in Grimmer
und Astrachan

find in größter Auswahl eingetroffen und
empfiehlt solchU den allerbilligsten Preisen bestens

H » Herm . Brintzinger.

Wacker z. Löwen.

H e r r e n b e r g.

Im Ausstopfen
vonMgetnu . Säugelierm
in jeder gewünschten Stellung em¬
pfiehlt sich

Lvölulk
Eine kleinere

§ ohnung
in freistehendem Hause wird an ruhige
Leute zum Beziehen sogleich oder
später vermietet.

Von wem? — ist zu erfragen bei
der Exped. _ _

Für ein Kolonial - und Material¬
waren - rc. Geschäft wird bis mitte
oder ende Okt.

ein einfaches gesundes
Fräulein

mit gutenZkugniffennach Hall gesucht.
Kostu . Wohnung im Hause. Gefl.An»
träge mit Gehaltsansprüchen nimmt
entgegen die Lxpoli. ä. öl.

IW - ÄilSLL SLAKVtDOttSI » *WK
eine größ -re Ccll -ktion

Herren - u . Frauenkleiderstoffe,
sowie Schuhwaren,

welche ich Hiemil einem geehrten Publikum zur geneigten Einstlt bestens
empfehle.

Saison -Ausverkauf.
WM - Zurückgesetzte aber tadellose —HW

Kleiderstoffe und Schuhware«
verkaufe ich. solange Vorrat vorhanden, zu äußerst billigen Preisen.

Li « ick« » 8toL « v « i» 3 » rrn.

^ViläkerK. Fakod Luapp.
» » I«

Sl ^ tzl v I - »
Meinen wert . Abnehmern zur Nachricht, daß eine Waggon¬

ladung

L» « schwarze und weitzs

Spauisch .Trauben
für mich unterwegs ist. Ferner werden

I » . rote

Tyroler -Trau - en
!innerhalb 14 Tagen eintrrffen.

Weuer Wein
wird fortwährend abgegeben^

von Obigem.

llsan»sr« n8- (lM )ksZs
»suptgsmini » isooo » SN« dsn.

Kv!»niinrgov»lnnew. 40 llllll bür. Los» n w. I . iS boo«Nr U. 12-
^ Porto ll. risis es Pt «»erb bis bsllanntonl.o»»»e><ruist«>i,n II.«I,

Stuttysr' -

5, Z. ..«-
-0 A? » ^ » .
- 'S ^ " L
^ ^ ^ L ^ Z^ 2 O «4»-^ N

ö? s N -L KS?

Zwiebelkuchen"" ^ K.TL L -« «..

Zweistlörges Mlfel!
Die Erste glänzt am

Firmament
Die Zweite man im

Röster brennt.
Die ersten 10 Personen , die rich¬

tige Lösungen einsenden , erhalten
eine Anweisung auf 3 Pfd . Seelig 'S
Kaffee , bei ihrem Warenlieferanten
zu entnehmen.

Zu haben
in den meisten Geschäften.
Emil Seelig A .-G .,

Heilbronn.

^Streng reell««.billig««B«ugS«»ellei
In mehr als rLO oov Familien UnSebrairchel

kfilusekkäsru,
aSnsetnunrn . Schwanenfeber « , Schwa»
»cnbnunen u alle anderen Sorte » Bettscdern
u . Daune » , « enheit und beste « einig « » «
aaranttert I Tute , pretSW. Bettlern p. Pfund
Mr « .« « ; « .80 : 1 .4» . Prtma Halb-
danne « 1.6 « ; 1.8« . Polarscdcrn : halbweiß
2 ; weiß L.b« . silberweiße « ätlsc - und
Schwanensebcr « s , 8 .5 « ; 4 -, 5 . Silberweiße
SSnse - u .Schwanendannen 5,15 ; 7;8; 1« ^ 4
" bt chinefische «ganzsaunen 2 .5 « , 8 . Po-

rSaune « 3 ; 4; 5 Jedes belieb . Onan-
t » M zollfrei geg. Nachn .I NichlaefallendeS be-
reltwill . auf uufcic Kosten zunilkgenommeu.

pselier L 6o.
in Nsrtorci Nr . 8 « in Westfale « .

DM - Probe « u . ausführi . Preisliste « , auch
üb « «eitstotk- , « « laust u . portofrei ! Ln»

aatc der preist »» «» erwünfchti

Gv . WotteSdieuste ir- Nagald:
Sonntag 7. Okt. : ' /ilO Uhr Pre-

digt, ' /«2 Uhr Christenlehre (Söhne
ält . Abt.) _
Kath . GoPesdieust in Nagold:

Sonntag den 7. Okt. abends 6 Uhr.
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